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Die rusfische Staatsschuld.
Die Schulden Rußlands an leine ausländischen Gläu¬

biger, besonders an Frankreich, spielen in der heu¬
tigen Verbandspolitik eine Hauptrolle. Es geht trotz
Versailles und Spa doch nicht gut an, für den russi¬
schen Milliardenpump Deutschland auch noch verantwort¬
lich Ui wachen und sie ihm mit dürren Worten etwa auf
der „Wiedergutmachungs"-Rechnung in Genf zn präsen¬
tieren, wenngleich manche zn glauben geneigt - sind, daß
die Verluste aus dem russischen Konkurs von den Ver¬
bündeten oder wenigstens von Frankreich bereits in die
Forderungen der Wiedergutmachung hiueinkalkuliert sei¬
en, daß also das, was inan durch „Stacheldrahtzaun"
und Hungerblockade noch aus Rußland herauszupressen
vermöchte, so eine Art Superdividende, einen außerordent¬
lichen Reingewinn der Einkreisungsakriengcsellschaft dar¬
stellen würde . Es ließe sich ja wohl der Schluß kon¬
struieren : Wenn wir Deutschland nicht hätten einkreiseu
wollen , so hätten wir uns nicht mit Rußland zu ver¬
binden brauchen . Wenn aber das Bündnis mit Ruß¬
land nicht notwendig gewesen wäre, so hätten ivir ihm
keine Milliarden gepumpt. Hätten wir die- Milliarden
nicht für russische Rüstungszwecke hingegeben, so hätten
wir sie nicht verloren. Also ist an unserem Verlust
Deutschland schuld und es hat uns laut dem Vertrag
von Versailles den vollen Betrag mit Zins und Zinses-
zmsen zu ersetzen. In der Taj> wer wollte bestreiten,
daß eine solche Beweisführung weniger schlüssig sei als
die Logik der 14 Punkte Wilsons , des Dogmas des
„Selbstbestimmungsrechts der Völker", des Entente-Völ¬
kerbunds usw. ?

Mag dem aber sein , wie ihm wolle, die russischen Schul¬
den im Ausland sind so beträchtlich, daß man die Ner¬
vosität der Gläubiger wohl begreifen kann . Im fran¬
zösischen Senat har der Senator M 0 nzie Mitte April
den Betrag der in französischem Besitz befindlichen rusji-
sichm Staatspapiere auf rund 14 Milliarden Goldfran¬
ken , den der russischen Stadtanleihen, Handelswechsel
und Jndustriepapiere, deren Verzinsung seit Ende 1916
entweder ausgehört hat oder ans der französischen Staats¬
kasse bestritten wurde, aus 11 Milliarden Franken , zu¬
sammen 25 Milliard . Goldfranken oder 20 M Ward . Gold¬
mark geschätzt . (Für rnss. Staatsanleihen und garantierte
Schuldverschreibungen sind in Frankreich nach der „Bel¬
gischen Internationalen Wirtschafts -Rundschau " jährlich
400 Millionen Franken, für nichtgarantierte Schuldver¬
schreibungen von Jndustri gesellschasten Rußlands außer¬
dem 100 Will . Franken Zinsen zu zahlen .) Ruch den „Mit¬
teilungen des russischen Wirtschaftsbureaus" in Paris
belief sich die staatliche Anleiheschuld Rußlands bei Kriegs¬
beginn auf 8824Hs- Millionen Goldrubel (rund 18Vs
Milliarden Goldniark . Während des Kriegs hat sich
die äußere Schuld Rußlands um die Vorschüsse der
Verbündeten vermehrt , nämlich um 3450 Millionen
Goldfranken (2769 Mill . Goldmark ) an Frankreich , 560
Will . Pfund Sterling (1120 Mill . Goldmark ) an Eng¬
land, 224 Mill . Dollar (940 Mill . Goldmark ) an die
Bereinigren Staaten , 295 Mill . Den (1180 Mill . Gold¬
mark) an Japan und 36 Mill . Lire (28,8 Mill . Gold-
Mark) an Italien . Außerdem hat Rußland während des
Kriegs an inneren Anleihen, kurzfristigen Ŝchatzwech-
seln und Schatzanweisungen (Bons ) seine Schuldenlast
um 12 758 Mill . Rubel erhöht , wozu noch die „Frei¬
heitsanleihe" vom September 1916 mit 2960 Millionen
Rubel kommt . Inzwischen sind ungezählte Milliarden an
Sovjetpapiergeld ausgegeben worden . Alles in allem eine
ungeheure Belastung. *

Paris , 11 . Aug. Nach einer „Matin "-Meldung
findet die Nachricht, daß Rußland seine Schuld an Frank¬
reich anerkennen werde , hier keinen Glauben. In offi¬
ziellen Kreisen weiß man von einem derartigen Angei
bot nichts . Im Gegenteil ist bekannt, daß Tschitscherin
in einem kürzlich an Kamenew abgesandten Funkspruch
diesen ausgefordert habe , kein Abkommen betreffend die
russische Schuld zu schließen, bevor Moskau die Zustim-

Neues vom Lage.
Beschwerden des Verbands.

. Paris , 11 . Aug. Auf Grund der Anzeigen der Ber¬
liner Ueberwachungskommission erhebt der Verband, wie
der „Temps" meldet, Einspruch gegen Uebergriffc
der deutschen Eisenbahner in 19 Fällen gegen¬
über Verbandstransporten durch Deutschland . Tie deut¬
sche Regierung wird anfgefordert , die schuldigen Eisen¬
bahner streng zu bestrafen und darüber binnen 14 Tagen
nach Paris zu berichten . Die Schuldigen dürfen im
Durchgangsverkehr nicht mehr beschäftigt werden und
ihre Namen seien bekanntzugeben . Weiterhin wird gegen
die ungewöhnliche Ansammlung von Reichs¬
wehr in Ostpreußen protestiert , die nach dem
Bericht der Ueberwachungskommission mit anderen aus¬
gesprochen russensreundlichen Maßnahmen Deutschlands
in Verbindung zu bringen sei . Der Verband verlangt
in einer Note Aufklärung über die Truppenansammlun¬
gen und ihre Auslösung.

Krieg im Osten.
Warschau , 11. Aug . Ueber Thorn und Gcawwnz

ist der Belagerungszustand verhängt worden . Die Rus¬
sen sind im Korridor bis Lipno vorgedrungen. —
An der Strypr sind die polnischen Stellungen aufge-
aeben , die Festung Luck ist von den Russen besetzt.
Lemberg ist stark bedroht.

Der Verteidigungsrat hat den französischen General
Weygand ersucht, den Oberbefehl über sämtliche pa ¬
nischen Truppen zu übernehmen . Weygand soll naa,
Havas dazu bereit sein, er verlangt aber , daß Ostgali¬
zien (Lemberg ) geräumt und die Truppen aus der
Gegeno von Lublin zurückgezogen werden, damit diese
Streitkräfte für einen späteren Gegenangriff gegen die
Russen verfügbar werden . Die leitenden politischen
Stellen der Polen scheinen aber ein solches Opfer nicht
bringen zu wollen . Weygand soll die Entscheidung vov
der russischen Antwort auf die letzte Note abhängig ge¬
macht haben.

Die polnischen Bevollmächtigten zu den Verhandlungen
in Minsk sind von den Russen in Empfang genommen
worden.

Prag , 11 . Aug . Gestern wurde die Stadt Te¬
ichen durch tschechoslowakische Truppen besetzt . (Um
Teschen streiten sich Tschechen und Polen .)
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Warschau , 11 . Aug . Me Russen erhalten grvkr
Verstärkungen aus dem Innern Rußlands . Warschau stL
von Norden, Osten und Südosten angegriffen werden . —
Die Arbeiterführer fordern die polnischen Arbeiter auf,
in der Verteidigung Warschaus ihr Aeußerstes zu leisten

In dem von den Bolschewisten besetzten Teil Östgali-
ziens sind Räte eingesetzt worden.

Die „völlige Uebereinstimmung ".
Paris , 11 . Aug . Die Einigkeit zwischen Lloyd George

und Millerand war noch nicht ans der Besprechung in
Hythe erzielt worden, vielmehr waren nach einer Blät¬
termeldung beide in großer Verstimmung voneinander ge¬
schieden. Tie Einigung soll dann durch die Meldung be¬
schleunigt worden sein, daß die Regierung der
Vereinigten Staaten ganz entschieden Par¬
tei für Rußland ergreife. — Der „Matin"
erklärt , die Blockade gegen Rußland wäre unwirksam,
wenn sie nicht auch gegen Deutschland verhängt würde.

London , 11 . Aug . (Unterhaus. ) Nach! der Erklä¬
rung von Lloyd George über die polnische Frage be¬
dauerte Asquith, daß der Völkerbund nichts getan
habe, um den polnischen Angriff zu verhindern und daß
der Oberste Rat nicht eingegriffen habe . Clynes er¬
klärte namens der Arbeiterpartei, diese werde ihre Hal¬
tung ändern , wenn es sich zeigen sollte, daß Polens Un¬
abhängigkeit bedroht werde . Auch die Arbeiterpartei er¬
kenne die Notwendigkeit der polnischen Unabhängigkeit
für den Welffrieden an . Lord Robert Cecil sprach seine
Befriedigung darüber aus, daß England unter keinen Um¬
ständen zu Kriegsmaßnahmen übergehen werde , falls es
sich nicht um die Verteidigung der Unabhängigkeit Polens
handle.

Kr affin und Kamenew haben zwei Eilboten von
London nach Moskau gesandt , die bei der Sowjetrcgie-
rung darauf dringen sollen, daß die englischen Vor¬
schläge in der polnischen Frage angenommen werden.

Die Dockarbeiter sandten an Lloyd George einen Pro¬
test gegen einen Krieg mit Rußland, da der Angriff von
Palm ausgegangen sei-

Paris , 11 . Aug . Das Notenkontingent der Bank
von Frankreich, das zuletzt im Juli 1919 auf 40 Mil¬
liarden Francs erhöht worden war, wird nach einer
Regierungsvorlage, die der französische Senat bereits ge¬
nehmigt hat, auf 43 Milliarde Fnrancs erhöht werden.

Keine Mobilisierung Ungarns.
Budapest , 11 . Aug. Me Regierung erklärt die Ge¬

rüchte über die Mobilisierung für falsch ; Ungarn besitze
gar nicht das nötige Kriegsmaterial.

Dir russischen WasfcnstillsiaEbedingnngen.
Paris , 11 . Aug. Tie gestern abend in der Sitzung

des Unterhauses Lloyd George von Kamenew übermittel¬
te» W affenstillstandsbedingungender Savjetregierung für
Polen lauten nach dem „Daily Herold " : Me polnißhe
Armee darf in Zukunft em Fahreskontingent von 50000
Mann nicht übersteigen . Ter Generalstab, die Offiziere
und die Berwaltungsbomnten des Heeres werden aus
10000 Mann festgesetzt. Die polnische Armee wird so¬
fort nach Unterzeichnung des Friedensvertrags demobi¬
lisiert. Alle Waffen, die für die Armee nicht erforderlich
sind, müssen an Sovjetrußland und die Ukraine abgeüe-
sert werden . Waffen und Munitionsindustrie werde»
stillgelegt. Polen darf weder Kriegsmaterial noch Was
fen ans dem Ausland nach Polen einführen . Die Eisen¬
bahn Wolkowitz —Bialystok—Krajenow wird Rußland »um
Handelsaustausch von und nach dem baltischen Meer zur
Verfügung gestellt. Me Familien aller im Krieg Ver¬
wundeten oder Gefallenen erhalten vom Staat Land.
Gleichzeitig mit der Demobilisierung ziehen sich die rus¬
sischen und ukrainischen Truppen aus Polen zurück . Die
äÄaffenstillstmrdslinie wird diejenige sein, die in der Note
an Lloyd George am 20 . Juli angegeben ivurde. Di?
polnische Armee zieht sich 50 Werst hinter diese Li¬
nie zurück . Die endgültige Grenze des unabhängigen pvl-
niscÄn Staats wird ungefähr diese sein , die in der Note
an Lord Curzon angegeben ist, doch soll Polen imOsten
neues Gebiet erhalten, besonders i« Gebiet von Bialystok
und Cholm.

Das lettisch - russische Frie ensabkomme « .
Kopenhagen, 11 . Aug . Das lettisch-russischeFric-

densabkommen bestimmt u . a ., daß die von beiden Par¬
teien beabsichtigte Volksabstimmung im Gebiet von Driffa
«rnd von Dünaburg nicht statffinden sott . Dagegen soll
"eine Teilung des strittigen Gebiets nach gegenseitigem
Uebereinbomme » vorgenommen werden. Lettland erhält
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neu , Eisenbahnmaterial und Wertpapiere ), die im Jahre
1915 und später nach Rußland gebracht wurden , an
Lettland zurückgegeben werden sollen. Sowjet -Rußland
ist jedoch berechtigt, den Gegenwert in Go ld zu leisten.
Spätestens zwei Monate nach! der Ratifikation des Frie¬
dens wird Rußland an Lettland einen Vorschuß von 4
Millionen Ruoel in Go8> zahlen . _

Ltrcikdrohnrrg der Ao« mu . rsten.
Berlin , 11 . Aug. Tie kommunistische Partei droht

in einem Aufruf Generalstreik und bewaffneten Aufstand
an , wenn die Neutralität gegen die Bolschewisten verletzt
werde.

Die Lage im Laargebiet.
Frankfurt a . M . , 11 . Aug . Die „Franks . Ztg .

"
meldet : Tie Lage im Saargebiet scheint sich durch die
strengen Maßnahmen der Regierungskommission noch er¬
heblich zu verschärfen. Heute erwartet man den Ge -
nera ! streik, nachdem die Bergleute beschlossen
hatten , in den Streik zu treten . Tie Besatzungs-
trup - u sind seit Montag andauernd durch Truppen
aus Lothringen v e

' ' ä rkt worden, die mit Tanks , Mi*
nenwerfern , Panz g . n, Geschützen und zahlreichen Ma¬
schinengewehren eiurücken . Sämtliche Ortseingmlge sink
veckarrrkadiett und mit starken Militärposten besetzt. Die
VaDrevkfion ist wesentlich verschärft . Sämtliche Paßkon¬
trolleure sind mit Listen derjenigen Personen versehen,
gegen die Verhaftungsbefehle vorliege " . Die
WBder werden durch berittene Patrouillen

'
abgestveift;

wer sich nicht einwandfrei ausweisen kann , wird festge¬
nommen . Zureisebetvilligungen für das Saargebiet wer¬
den Mr Zeit nicht erteilt - Fortgesetzt werden Haus¬
suchungen vorgenommen . Die deutsche Presse des i
Saargebiet ist mundtot gemacht, indem ihre Hauptbläb-
ter auf die Tauer von 4 Wochen verboten worden i
find . Der größte Teil der Redakteure wur¬
de verhaftet, soweit sie sich nicht rechtzeitig aufs !
rechte Rheinufer in Sicherheit bringen konnten . Tie Be- >
döllerung leidet unter einem unerträglichen seelischen i
Druck. Sie hofft in stiller Ergebung auf den Völ - !
kerbnnd, der gegen das rücksichtslose und eigenmäch- i
tige Vorgehen der Franzosen einschrciten und die je¬
tzige Rearerungskommission durch eine wirklich neutrale
ersetzen M , da nicht mehr zweifelhaft fein kann , daß
die Kommission in ihrer jetzigen Zusammensetzung nur
französische Aneignungspolitik betreibt . !

Daris , 11 . Aug . Nach einer Meldung des „ Matin"
aus London hat Churchill im Unterhause mitgeteilt , daß
England zur Zeit in Deutschland noch 13360 Mann
Desatzungstruppen habe. (Im ganzen sollen es 150000
Mann sein .)

Ministerialdirektor Dr . Maeder scheidet an».
Berlin » 11 . Aug . Der Ministerialdirektor im Reichs--

finanznnnisterium Dr . Maeder scheidet mit dem 1 . Sep¬
tember aus dem Reichsdienst ans , um eine leitende Stelle
in einem Privatunternehmen anzutreten . (Dr . Mäder
führte die Verhandlungen des Reichsfinanzministeriums
mit den Berkehrsbeamten über die Einstufung in die
Besoldungsordnung und zwar sehr zur Unzufriedenheit
der Beamten .)

Bolschewisten in Odessa.
Basel , 11 . Aug . Wie das Ukrainische Pressebüro mel¬

det , wütet in Odessa der bolschewistische Terror.
Die berüchtigten sogenannten Volksgerichte, deren es 14
in Odessa gibt , sprechen täglich Dutzende von Todesurteilen
«ns , die sofort vollzogen werden . Eine Statistik besagt,
daß über 700 Personen , meistens wohlhabende Leute,
in den letzten drei Wochen hingerichtet wurden - Auch!
der Hungertyphus forderte viele Tausende von Opfern.

_ I
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Eine Seele ohne Gedanken muß, wie ein Gebäude ohne
Einwohner , Kalo in Verfall geraten.

Im Zuge der Not.
Roman von C . Drossel.

(48 . Fortsetzung.) Nachdruck verboten.

„Schon ausgefchlafen , Suse ? Das pflegt sorgt tanger
bei dir zu dauern , wenn keine Schule ist, kleine Schlaf¬
ratz. Meistens erscheinst du erst gegen elf in großer
Toilette ."

„Kann ich dafür , wenn ich nicht eher aufwache?
Mutter sagt , Kinder brauchen Schlaf , und läßt un» in
Gotte » Namen Sonntag » ausschlafen. Bloß die Kirche
dürfen die Großen nicht vergessen.'

„Nun , und heute ? Da hast du wohl überhaupt nicht
geschlafen , arme Maus ? '

„Doch, prachtvoll. Und so schön geträumt . Ader dann
gerade , als es am schönsten war , hat . Mutti mich geweckt.
Erst wollt ' ich ein bißchen weinen , aber da hört'

ich Mnttt
sagen : „Schnell auf, Suse , wir müssen uns tummeln . Ich
möchte rasch einen Topfkuchen backen , Annetise kommt heutz
eben hat st« geschrieben.

" Da war ich mit eins au» dem
Bett , »nd nu muß ich rasch einholen gehen , eh« «» neun«
ist. Ich war viel schneller fettig heut als Kni ."

„Deine Schwester kommt ? ' Er jubelte es förmlich.
„ Sie steuen sich auch , nich , .Herr Klün- n ? Ja , nn

wstd 's wieder fein. Heut nachmittag kommt jie und vleidt
dis zum Abend , und dann erst geht sie zu Brvgge ». Her»
klüven . ich glaube . Sie können mit Kaste « Winken. Ich will
es Mutter sagen ." . . . ^ ^

Daß du den Schnabel hältst. Ich meine , La» U sehr
lieb doa dir, Mausi , aber damit darfst du Mutter nicht
kommen. Solch ein Wiedersehen feiert man am liebst«
ganz unter sich ." » - - ^ .

„Denn verwahr « ich Ihnen ein Stück Kuchen.* t
„Ihr werdet schon »«ein damtt stttia werden ." '

An» Stadt «nd Land.
MiwMrU . 1». August 1»»V.

Die Getreidebewirtschastnng . Gegenüber den
Bestrebungen einzelner Gemeinden , die Bewirtschaftung
des Getreides neuer Ernte unter Ausschaltung der Kom-
nmnalverbände selbst in die Hand zu nehmen, ivird amt-
lich darauf hingewiesen, daß zur Bewirtschaftung nach
der Reichsgetreideordmmg pur die Kommunalverbände
befugt sind und daß Zinvider Handlungen mit Gefängnis
bis zu 1 Jahr und Geldstrafe bis zu 50000 Mark ge¬
ahndet werden.

— Der Hafer alter Ernte . Das Reichsministe¬
rium für Ernährung und Landwirtschaft hat den kleber-
nahmrtzreis für den Hafer alter Ernte auf 2200 Mk.
für die Tonne festgesetzt.

Wer mit dem Beginn des 16 . August 1920 Hafer frü¬
herer Ernten allein oder mit anderen Nahrungs - und
Futtermitteln gemischt in Gewahrsam hat . ist verpflichtet,
chn dem Kvmmunaloerband des Lagerungsortes bis zum
20 . August

' 1920 , beschränk: nach Eigentümern , anzu¬
zeigen. Trotz der am 16 . August 1920 eintreten¬
den Beschlagnahme darf Hafer früherer Ernten
von Tierhaltern an ihr Vieh verfüttert , von gewerb¬
lichen Unternehmern bis zum 15 . Oktober 1920 mit
Genehmigung der Reichsgelreidestelle verarbeitet und von
Händlern aus ihren Vorräten bis zum 20 . August 1920
verkauft und bis zum 2 . September 1920 geliefert werden.

— Die Braugerste . Das Reichsernährungsministe-
rinm beabsichtigt, aus den vorhandenen Gerstenvorräten
eirre Rücklage für Brotbereitung zu schaffen , der Brau¬
industrie soll daher der Gerstenankauf erst vom 15 . Sep-
' ember ab gestattet werden . Tie Brauindustrie macht
dagegen, da von diesem Zeitpunkt an nur noch

"
wenig

Gersw zu kaufen ist, den Vorschlag, den Gerstenankauf
schon Mt selbst in die Hand zu nehmen und einen be¬
stimmten Teil an die Regierung abzugeben . Darüber
schrieben Verhandlungen im Reichswittschaftsministerium.
Das Brauereigewerbe führt seine schwierige Lage haupt¬
sächlich darauf zurück, daß kein Qualitätsbier hergestellt
werden könne. Die Reichsverordnung gestattet nur einen
Stammwürzegehalt von 4tzz Prozent.

— Zementansfuhr . Der deutsche, ! Zementindustrie
find für August 30000 Tonnen zur Ausfuhr freigege-
veu worden . Im vergangenen Monat wurden zum er¬
sten Mal 5550 Faß Eisen-Portland -Zement in einer Se¬
gel tuchladung unter deutscher Flagge nach Chile verschifft.

— Fahrpreisermäßigung für Jugendpflege . Bei
Eisenbahnsahrten 3 . Klasse , die im Interesse der Ju¬
gendpflege unternommen werden , sind Fahrpreisermäßi¬
gungen vorgesehen für Jugendliche bis zu 20 Jahren.
Es ,nüssen mindestens 10 Teilnehmer sein und auf 10
Jugendliche darf eine Begleitperson fallen . Die Entfer¬
nung muß mindestens 10 Kilometer betragen und darf
sich bis auf 75 Kilometer erstrecken . Eil - und Schnell¬
züge sind ausgeschlossen.

— Sind Teuernngszuschläge pfändbar ? Diese
Frage untersucht Geheimrat Dr . Volkmar, Ministe¬
rialrat in , Reichsjustizministerium und kommt zu dem Er¬
gebnis , daß bei der Pfändung des Beamtengehalts die
jetzigen prozentualen Teuerungszuschlage ebenso wenig
pfävLbar seien wie die Kriegsbeihilfen und Teuerungs¬
zulagen, vre ausdrücklich durch Verordnung vom 2 . Mai
1918 von der Pfändung ausgenommen waren und die
keinen andern Zweck hatten und aus den gleichen Voraus¬
setzungen beruhten wie die Teuerungszuschläge . Dagegen
fallen die Kinderzuschläge, deren Höhe im Gesetz be¬
stimmt ist , nicht mehr unter die genannte Verordnung.

„Och, ich nehm ' mir gleich zwei und tu eins rasch vetz
fette," und sie sah ihn so opferfreudig an , als ob sie sagen
wollte : „Selbst das tu ich für dich, denn sonst kann ich
natürlich sehr gut zwei Stücke essen ."

Dann , wü tend sie neben ihm die Treppen hinabsprang,
musterte sie sein Re -ttostüm . „Sie walten wieder ausreiten,
Herr Klüven ?"

„Wenn du nichts dagegen hast.
"

„Mit Harald ? Kann er denn was ?"

„Und ob . Das ist ein forscher kleiner Mann . Es ist wirb
lich ein Spaß , ihn auf seinem dicken kleinen Schimmelpony
dahintraben zu sehen. Er hält sich wacker oben."

„Na , denn kann er doch mein Freund werden . Eigens
lich wollte ich nicht wieder hin, aber wenn nu Annelise
dabet ist, und wenn Sie meinen , daß er «in guter Zunge
ist - "

„Ja , weißt du, bis in seine innersten Gedanken kenn«
ich chn noch nicht, aber mir scheint, so nett wie ein ge.
wiffes kleines Mädel ist er am Ende . Deshalb also könntest
du dich gern mit ihm befreunden . "

Da hörte er einen abgründigen Seufzer neben sich.
„Herr Klüsen , Sie haben ihn gewiß lieber als uns , und
— und — meinen Kuchen mögen Sie wohl auch nicht
so gern ."

„Habe ich euch nicht zuerst gekannt und gemocht?
Was denkst du , Mädel , ich bin keine Wetterfahne ."

„Vielleicht ein getreuer Ekkehard ?" entgegnete sie rasch
in glücklicher Erinnerung der rührend schönen Geschickte,
die Fini ihr mal aus ihrem Weihnachtsbuch vorgelejen.
„Ach, das wäre schön , das war ein sehr guter Mann . Ja,
und der Kuchen ? - "

„Auf den rechne ich bestimmt, der s« mir ganz be»
sonders schmecken, und ich möchte dir einen kleinen Tausch¬
handel vorschlagen ."

„Weil Sie Kaufmann sind ?"
„Mädel , frag ' nicht soviel , da langte der Bormittag

nicht, um dir zu antworten , und ich habe jetzt Eile . Als»
kurz und gut , ich habe auch welchen. Klopfe nur heut
nachmittag , wenn ihr fettig seid mit eurer Kaffeefeier, bei
mir an , ich werde wohl zu Hause sein."

„So bleibt » dabei," nickte sie würdevoll . „Adsö,
Herr Klüven . und fallen Sie bloß nicht. In der Sck -ck«
lernen wir : „Wer da stehe , der sehe, daß er nicht falle,"

— Früher Herbst. Die Schwalben, die nach der'
alten „Wetterregel " an Mariä Geburt (8 . September)
fortziehen , haben sich schon zur Winterreise nach Ke,»
warme « Süden gesammelt . In auffallend geringer Zahl
sind sie in , Frühjahr zu uns gekommen; der Krieg
scheint auch ihnen die Lebensbedingungen erschwert zu
haben , oder sie sind in noch größerer Zahl alS sonst
den Vogelstellern in Italien zum Opfer gefallen . Die
Scharen , die jetzt DeutscPand verlassen, sind auch viel
Keiner , als man sie sonst bei den Vorbereitungen zum
Abschied beobachten konnte.

— Die neue » ReisebrotMurke « , die etwas größer
sind als die seitherigen» werde« demnächst zur Ausgabe
gelangen . Me alten Marken bleiben daneben bis min¬
destens 1 . Oktober , vielleicht noch darüber hinaus in
Gültigkeit.

— Die Gütertarife der Eisenbahn sollen vom 1.
Oktober an wieder um 30 bis 50 Prozent erhöht werden.
— Das nennt man dann „Preisabbau " .

— Herausgabe von zurückgebliebenem Eigen»
tum iu Frankreich . Me französische Regierung ist
endlich bereit , geringwertiges Eigentum von Deutschen
(Koffer, Kleider ufw . ), das in Frankreich zurückgeblieben
ist, zurückzugeben. Die Namen der in Betracht kommen¬
den Personen können bei dem Verband der im Ausland
geschädigten Jnlanddeutschen , Stuttgart , Kronenstr . 41,
eingesehen werden . In der Liste sind aber nur die
Namen der Eigentümer und der frühere Wohnort in
Frankreich , nicht aber auch die Eigentumsstücke angegeben.
Zur Auslieferung der Gegenstände muß bis 25 . August
d . I . ein diesbezüglicher Antrag in Paris bei der Ge¬
schäftsstelle für deutsche Güter , Rechte und Interessen in
Frankreich eingereicht werden.

Die Verwertung des Jnra -Oelfchiefers . In
das Handelsregister des Amtsgerichts Stuttgart -Stadt ist
die Firma Jura - Oelschiefer - Werke, Aktienge¬
sellschaft , Sitz in Stuttgart , eingetragen worden . Gegen¬
stand des Unternehmens ist die Verwertung des bitumi¬
nösen Schiefers jeder Art . Das Grundkapital beträgt
16 Millionen Mark . Zu Vorstandsmitgliedern sind be¬
stellt : Tr . Ing . Max Hähnle und Dr . Phil . Anton
Seeg er, beide in Stuttgart . Me Gründer der Ge¬
sellschaft sind : 1 . derWürtt . Fiskus, vertreten durch
die Ban - und Bergdirektion Stuttgart , 2. ine Firma
Zeller und Gmelin, o. H . Mineral -Oelraffinerie
in Großeislingen , 3. das Salzwerk Heilbronn,
Aktiengesellschaft, 4 . Julius Zeller, Kommerzienrat
in Göppingen , 5 . Hermann Munding, Kaufmann in
Mössingen . Diese haben sänrtlichie Aktien des Grundkaptz

>tals übernommen . Die Mitglieder des ersten Aufsichitsrats
find : 1 . Präsident Hermann v. Rösch - Stuttgart , Vor¬
stand der Wüttt . Bau - und BerMrektron Stuttgart , 8.
Bergrat Walter Boeth - Stuttgart , 3 . Regierungsrat
Emst Schöffel - Stuttgart , 4 . Kommerzienrat Julius
Zeller in Göppingen , 5 . Kommerzienrat Hermann!
Lotz - Hellbraun , 6 . Direktor Oskar Schaarschmidt-
Großeislingen , 7 . Professor Dr . Oskar Schmidt - Statt «!
gart.

— Rirchenkonferenz . Nach der „ Bossischen Ztg .
"

findet am 12 . Augustin G enf eine Konferenz der prote-
Hantischen , griechisch-orthodoxen und anglikanischen Kir¬
chen statt , um gewisse ^ Fragen der Glaubenslehre und
der Organisation wenn möglich einer Vereinigung zu¬
zuführen . Der Konferenz geht eine Zusammenkunft der
lutheramschen Kirche Skandinaviens sowie der protestanti¬
schen und der schweizerischen reformierten Kirche voran.

— Die Rcpshamsterei . Bon der Schwäb . Mb wird
uns geschrieben : Seit die Oelfrüchte freigegeben sind
(seit 1 . August) , find die Händler und Städter wie wü- ,
tend auf Reps , de^ w Speiseöl verwendet wird . Im Vor¬

über man kann auch vom hohen Pferd fallen , nicht ? und
das ist noch schlimmer."

Damit verschwand Suse im nächsten Matettalladen,
während Vollrad lachend weiterging , das ganze Her- voll
Jubel.

Annelise kam . Er würde sie sehen, heute noch . Ge-
wiß , das würde er schon einzurichten wissen, ohne geradeals Stören sried in die erste stürmische Familienfreude zufallen.

Daß Annelise in das Brüggesche Haus ging , hatte er In¬
zwischen erfahren und nur insofern Gewicht darauf gelegt,als er nun nicht auszuziehen brauchte und trotzdem Geleg n-
heit finden würde , seine heimliche Liebe zu sehen,

'
zu

sprechen in dem Haus , das man auch ihm freundwillig
geöffnet.

Kein Wunder , daß er sich nun mit strahlenden Auae»
am Rendezoousplatz einsand . das heißt, im Hof der Villa
Brügge , allmo die Pferde immer schon bereit standen ; den«bei der knappbemessenen Zeit hatte ihn Frau Jella ein
für allemal von der aufhaltenden Hoflichkeitsanmeld ^ -entbunden . „ Wenn ich Sie doch nicht znm Tagedieb ver¬leiten kann," hatte sie lächelnd gemeint , „ müssen wir di«
wenigen Stunden nicht durch lange Präliminarien kürzen"«ud er mar sehr hiermit einverstanden gewesen.

»Sie kommen in richtigerSonntugsstimmung , Klüven,"
lachte sie jetzt, von seiner Fröhlichkeit angesteckt . „Ls -st
auch ein herrlich schöner Tag , den wollen wir recht - «»
rneßen."

N«M8 le cksll^ s "
. Ich bitte das ganz wörtlich zu nehmen

„
" "s Wetter schlägt nächstens um . Wir bekomme!

todsicher gehörige Regenstürze . Hoffentlich verdirbt uw
Pluvius nicht schon die heutige Partie ."

. -Aein Gedanke. Sehen Sie Loch, nicht» wie Bla»und Gold über un»."

. . »bta,
» ich weiß nicht, die Wolke dahinten im Himmelblau gefallt mir nicht. Möglicherweise dringt sie ein Früh

ungsgewttter , warm genug dazu war '» schon, aber Ujdenke, nicht in den nächsten Stunden . " -

Fortsetzung folgt.



war der Höchstpreis 50 Mark für den Zentner,
wurde er auf 115 Mark festgesetzt. .

Mer die

Ländler und Hamsterer haben jetzt den Preis schon auf
M Mark hinaufgetricben , obgleich auch der Mohn , der

xjn feineres Oel gibt , eine gute Ernte verspricht und die
Anfuhr von Oe len und Fetten ans dem Ausland wesent¬
lich erleichtert ist . Tie Landwirte sollten an einen Käufer
nicht mehr als 25 bis 30 Pfund abgeben (4 bis 5 Li¬
terOel) , um dem Schiebertum und Preiswucher einen
Kegel vorzuschieben.

— Jmkerwünsche. Der Landesverein für Bienen-
rucht in Württemberg , der 19 000 Mitglieder zählt , ist
LN die Landwirtschaftskalmner und Regierung erneut we¬
sen Erlaß eines Faulbrntgesetzes, um Errich-
st,ng einer Landessachverstandigenstelle und einer Honig-
lliitersuchungsstelle in Hohenheim herangetretcn - Die
Fcnlbmt ist eine Krankheit der Bienenvölker , die wie
eine Tierseuche den ganzen Bienenstand und die Nachzucht
vernichtet . Der Landesverein hat in vielen Bezirken
eiaene Sachverständige für Faulbrur , die sich der Be¬
kämpfung und Erforschung der Seuche widmen . Im all¬
gemeinen kann nur eine „Notschlachliing" des von der
Leuche befallenen Volks die weiteren Völker eines Bienen
chmds und einer Gemeinde retten . In einem Faulbrnt-
gejetz sollen zwangsläufige Maßnahmen gegen die Seuche
M säumige Imker getroffen werden . Seit einigen Jah¬
ren ist ein stetes Wachsen der Seuche festzustellen.

— Tanzende Bienen . Professorv . Frisch in
München hat auf Grund eingehender Beobachtungen an
einem Glasstock die Feststellung gemacht, daß auch die
Bienen tanzen und zwar verschiedene Weisen . Eine Art
P der Werbetanz , bei dem die Bienen mit großer
Schnelligkeit im Kreise auf den Waben ihrer Wohnungen
termntrippeln . Wenn eine Biene den Tanz beginnt , wen¬
den ihr die Zunächstsitzenden die Köpfe zu , suchen die
gorgestreckten Fühler an ihren Hinterleib zu halten und
lrippckn so hinter ihr drein , die raschen Kreistänze mit
Men Wendungen mitmachend . Der Werbetanz der Bie¬
nen ist ein Verständigungsmittel , er will sagen : Fliegt,
es houigt reichlich ! Eine zweite Art soll der Pollentanz
fei», der die Arbeitsbienen auffordert , Blütenstaub ein¬
zusammeln . Eine dritte Tanzweise konnte noch nicht
aufgeklärt werden . Die fleißigen Bienen sind also auch
beim Dmz Vorbilder , denn ihnen ist der Tanz nicht die
Aufforderung zu Vergnügen und Taumel , sondern die
Freude über gute Ernte und neue Arbeit.

— Minderjährige in der Reichswehr . Für die
Anstellung von Minderjährigen in die Reichswehr ist
die schristliche Erlaubnis des gesetzlichen Vertre¬
ters zur Voraussetzung der Rechitsgültiakeit der Einstellung
gemacht . Nötigenfalls genügt eine schriftliche Willens¬
äußerung , durch die der Vertreter seiner Zustimmung
Ausdruck gibt . Der Berpflichtungsschein muß unterschrie¬
ben werden.

— Die Ausgabe von Notgeld war im Oktober
v . I . verboten worden . Die Knappheit an kleinen Zah¬
lungsmitteln wird aber auch durch die verstärkte Aus¬
prägung von 50 -, 10- und 5-Pfennigftücken nicht beho¬
ben. Die Neuausgabe von Ersatzwertzeichen für 50 Pfg.
und kleinere Beträge ist deshalb jetzt wieder zugelasserr
worden. Die Umlaussrist des Notgelds kann in drin¬
genden Fällen verlängert werden . Schuldverschreibungen
auf den Inhaber dürfen nicht ausgegeben werden , son¬
dern nur Jn

'
haberzeichen im Sinn von Par . 807 des

Bürgerlichen Gesetzbuchs.
jj Trosstn -e», 1 ! . Ang . (Bo « Strom verbräunt .)

Der 80jährige Sohn Emil des Johs . Schlenker war an
b« HochspannnngSfernleitnng Rottweil Schramberg mit
de« Anstreiche» von Gittermasten beschäftigt , kam mit dem
Starkstrom in Berührnvg »nd wnrde dnrch Erdschlnß
«m ganzen Oberkörper bis znr Unkenntltchkcit verbrannt.
Tr war sofort tot. Seine Leiche ist hierher gebracht worden.

Leiber-, 9 . Ang . Z« der Auffindung der Leiche eines
«bekannten jungen Mannes in den Triberger Wasserfällen
wird berichtet : Die Leiche lag an einer Stelle, die der Fall
stark «nterwasche « und »nter de« Wnrzel« mächtiger Tannen
eiue Höhle hrransgebildet hatte . Tonrtsten , die dort oben
die wlldherrlichenFelsengrnppe« photographiert hatten , wa-
nn ans de» schrecklichen Fnnd grstoße» «ad hatte« sofort
Lnxtge erstattet . Der Tote trng SportShosev, farbige
Weste, dnukle Jacke «nd weiße Wäsche : sei« Name dürfte
dir dir Erhebungen ergaben, Heinrich Grnnewald sei«. Die
« 8 der TÜfache, daß Geldbentel und Uhr fehlte», geschöpfte
Bttnrntnng, daß eS sich «« eine« Ranbmord handelt, ist
«zwischen znr Gewißheit geworden, doch konnte der Täter
»och nicht festgestellt werde» . Umfassende Erhebnngen find
i» Gange.

lvebenhanscrr , 11 . Aug . (Selbstmord . ) Wie von
« m Vorstand des Postamrs mitgeteilt wird , hm sich die
Postgehilfin Elise Frey wahrscheinlich in einem Anfall
»>m Schwermut selbst entleibt , an dem Tage , wo sie.
ms ihrer Stellung , die durch einen Kriegsbeschädigten
^ setzt wurde , ausscheiden sollte . Dienstliche Versehlunger,
ffiegen - er Tat rrrcht zugrunde.

Ttrntgart , 11 . Aug . (Todesfall . ) Im Alter von
Jahren «ft der Vorsitzende des Mrfsichltsrats der

vMnon Deutsche Verlagsgesellschaft" Stuttgart Otto
an den Folgen einer Operation gestorben,

« dtuttgart , 11 . Aug . (Reichskunst wart . ) Der
Estand der staatlichen Kunstsammlungen in Würdem-

Dm Edwin Redslob scheidet aus dieser Ste tnug,
Ae,er seit Anfang dieses Jahres innehatte , ans . um den
Kosten eines Reichsknnstwarts im Hauptamt zu über¬
nehmen. Redslob hatte seither im Nebenanu als Reichs-« Mourt geirnrkt.

Stuttgart , 11 . Aug . kDas württ . Verkehr s-
personal gegen N eutral, '

tätsverletzung . ) Die" ^ Eietriebsräte der wärt. Eisenbalmer hak>en folgen¬

den Beschluß gefaßt : „ Das rvürtr . Verkehrspersonal ist
bestrebt, di'e deutsche Neutralität gegenüber Rußland und
Polen unter allen Umständen hochzuhalten. Um dm

-von. Frankem ' versuchten Truppen und Wassentrans-
port in jeder Weise zu verbinden, / sollen auf den großen
Rangierbahnhöfen , sowie den Uebergangsstationen U e b er-
wachungskommiffionen gebildet werden, die die!
verdächtigen Züge kontrollieren , Kriegsmaterial - und
Truppentransporte an der Weiterfahrt verhindern sollen.
Die Kontrolle soll in erster Fühlung mit den Arbeitern
der Privatmdnstrie ausgeführt werden . Tie gcuiM Be¬
völkerung tvird ersucht, die Eisenbahner in ihrem Bestre¬
ben zu unterstützen und eventl . hilfreich zur Hand sein.

Stuttgart , 11 . Mg . (Kundgebungen .) Die Un-
abhängige sozialdemokratische Partei veranstaltete gestern
abend in WuTes und Dinkelackers Saalbau Mvei Kund-
gebungsverscmmrlungen gegen das Entwaffnungsgesetz und
gegen jede Verletz,mg der Neutralität Sowjetnchland ge¬
genüber.

Stuttgart , 11 . Aug . (Proteststreik .) Die Stra¬
ßenbahner haben beschlossen , den Widerstand gegen den
Steuerabzug vom Arbeitslohn durch vorübergehende Slil-
legung des Straßenbahnbetriebs zu unterstützen. Heute
vormittag ruhte in den Werkstätten und auf einzelnen Li¬
nien der Betrieb . Die Direktion hat nachgegeben.

Tübingen, 11 . Aug . (Ehrendoktor . ) DLr Uni¬
versitätsmechaniker Eugen Alb recht ist von der meti-
zinischen Fakultät zum Ehrendoktor ernannt worden . Er
steht im Alter von 78 Jahren und ist seit 1869 als her¬
vorragender Fachmann für die Hochschule tätig . Seine
Erzeugnisse genießen einen Weltruf-

Tübingen , II . Aug . ( Gesund gesprochen . )
Wie uns mitgeteilt wird , ist Gustav Häußer von den
Psychiatern geistig gesund gesprochen worden und hat
die hiesige Nervenklinik bereits wieder verlassen. Eine
g . oße Menschenmenge gab ihn, das Geleite.

Oberndorf , 11 . Äug . (Frecher Einbruch . ) Wäh¬
lend die Bewohner mit Gästen zusammensaßen, ist ein
Dieb in das Untergeschoß des Landhauses Dieselbach
eingestiegen und hat die Gastzimmer im Erdgeschoß durch¬
stöbert, wobei ihm nach dem „ Schwarzw . Boten " ein
-ostdarer kleiner Lederkoffcr und 'Schmuckgegenstände im
Wert von rund 5000 Mk . sowie 8550 Mk . in Papier¬
geld in die Hände fielen.

Obernau OA . Rottenburg , 11 . Aug . (Mutiger
Lebensretter . ) Der IZjährige Gymnasiast Herbert
Schmid, Sohn des Rechtsanwalts Dr . Schmiß in Stutt¬
gart , der seine Schulferien in Obernau zubringt , hat beim
Baden im Neckar einen des Schwimmens unkundigen
1 -1 jährigen Realschüler aus Karlsruhe , der in eine tiefe
Sette geraten war, unter eigener Lebensgefahr vom Tode
des Ertrinkens gerettet.

Balingen , 11 - Aug . ^Kraftwerk . ) In einer hier
äbgehaltenen Versammlung wurde beschlossen , das ge¬
plante Ueberlandkrastwerk am Neckar zwischen Aistaig und
Oberndorf nunmehr zur Ausführung zu bringen . Die
Kosten sind auf 61/2 Millionen Mark veranschlagt.

Geislingen a . St . , 11 . Aug . (Ein sch wäbischer
Erfinder . ) In Stötten hiesißen Oberamts , einem
kleinen Dörfchen unserer Alb , arbeitet seit mehr als 10
Jahren ein einfacher Schlosser ununterbrochen an der
Konstruktion einer Kraftmaschine. Mit zäher Beharr¬
lichkeit war er in seinem Dachstübchen am Werk. Als
Ziel schwebte ihm vor , eine Maschine, eine Art Motor,
ohne Verwendung von Brennstoff oder Elektrizität , in
Bewegung zu setzen ; er nennt seine Maschine „Luftn^p--
tor " . Nun ist sie fertig : ob sie arbeitet , uruß sich rm
Laus der Zeit zeigen.

Heidenheirn , 11 . Aug . (Kundgebung . ) Tie hie¬
sige Arbeiterschaft veranstaltete vor dem Finanzamt eine
Kundgebung gegen

'
den Steuerabzug vom Arbeitslohn.

Eine Abordnung erklärte dem Finanzrar Schüz , in den
Großbetrieben von Stuttgart und Eßlingen werde den
Arbeitern kein Pfennig abgezogen; die Arbeiter von

- Heidenheim rverden sich den Abzug auch nicht gefallen:
lassen. Der Amtsvorstand erwiderte , daß er die Wün¬
sche der Arbeiter seiner Vorgesetzten Behörde zur Kennt¬
nis bringen werde, weiter könne er nicht tun . Er glaube
aber , daß es nicht so schlimm sei, wenn die Steuer in
monatlichen Teilzahlungen entrichtet werde. Gewerk¬
schaftssekretär Wild meinte, die Unzufriedenheit richte
sich gegen die Höhe der Steuerleistung , die .irr keinem
Verhältnis §n anderen SteUerleistungen stehe.

Hall , 11 . Aug . (Den Schwiegersohn erschos¬
sen . ) Der 67 Jahre , alte Ausgedingbauer Davis MunH!
von Sanzenbach , Ode . Rieden hies . Oberamts , hat bet)
geringfügigen Streithändeln seinen Schwiegersohn , den 31,
Jahre alten Bauern Kvlb, Vater von vier Kindern^
in Sanzenbach erschossen . Der Täter wurde in da¬
hiesige Amtsgerichtsgesängnis eingeliesert.

Crailsheim , 11 . Aug. (Schafdiebstahl . ) Der
Schäfer Eugen Gary von Unterstelzhausen hat aus dem
iPsörch der auf Markung Schlechardthos laufenden Schaf¬
herde des Schäsereibesitzcrs Gottlieb Rall von Dettin¬
gen 7 Stück der besten Mutterschafe gestohlen. Den»
Landjäger gelang es , die Schafe bei Garys Bater zu be¬
schlagnahmen.

Karlsruhe , 11 . Aug . Der Generalstaatsanwalt maM,
(die Staatsanwaltschaften Badens darauf aufmerksam, daA
( die zwischen Erzeugern und einheimischen Händlern ver»i

( «inbarten angemessenen Obstpreise durch das ge¬
wissenlose Ueber bieten auswärtiger Händ¬
ler Hochgetrieben worden sind. Der Obsthandel sei daher
scharf zu überwachen und gegebenenfalls sei nachdrücklich

l «inMschreiceu Auswärtige Händler sollen in besonders
( schweren Fällen feftgenommen und ihre Geldmittel ba-
( Wagnahml lverden.

Handel «nd Verkehr.
js « oitotnc - , 11 . Ang. (Sefitzwechsel.) Das Hotel

Römischer Kaiser ging nm den Preis von 120000 u« (ohne
Investor) in den Besitz der Firma Theodor Ziipftl jr.
Markiplatz hier über. Der Wtrtschaftsbetrieb nvd die
Frrmdeuzimmer werde « , laut Rottend. Zig . wie bisher
weitergesührt . Dagegen werden dir übrigen Rünwltchk-itt»
in der Hanpisachr belegt werde« » it der Großetnkanfs -
zentrale der KolorialwarerHändler Württemberg ».

Stuttgart , 11 . Aug . (Schlacht » iehmarkt . ) Ter
6 . frei " Viehmarkt am Schlachtviehhof ließ in der Zu¬
fuhr von 963 Stück Großvieh — 117 Ochsen , 20 Bullen-
182 Kühen und 644 Jungrinder — die bisherigen Märk¬
te weit hinter sich und Mar sowohl an Stückzahl als auch
an Güte . Die Metzger konnten daher nicht nur gut , son¬
dern auch ausreichend einkaufen . Darüber hinaus konnte
noch ein ansehnlicher Viehüberschuß an württ . Bedarfs¬
gebiete, so nach Ludwigsburg , Tübingen , Schorndorf,
Heilbronn , Tuttlingen , Horb und auch außerhalb Würt¬
tembergs , an den Main und Rhein , nach Frankfurt«
Köln und Gelsenkirchen, Herne und Dortmund abgege¬
ben werden. Neben dem Großvieh tvaren noch 197 Käl-

; ber , 224 Schafe und 20 Schweine aufastriebe » . Die
j Kälber , Schafe und Schwa'- - fanden restlos hier Auf-
j nähme . Aber die Vorgänge ..t Baden mit völlig freier
j Viehbewirtschastung wirken immer noch störend auf die
! Viehaufbringung bei uns ein und erschweren die Preis-
' einhmtuna . i

Vermischte- . )
Btisrtzmig t «s Grnerakfelbnmrschalls von Woyrsch. Auf dM,

Landsitz Plisnitz bei Breslau wurde am Dienstag nachmittag - m
verstorbene Generalfcidmarschall v . Woyrsch unter iiberaxEl

.zahlreicher Beteiligung der Militär - und Zivilbehörden bewv»
setzt Der ehemalige Kaiser ließ einen Kranz ntederlege«. Kai
militärischer Kondukl «rwier dem Dahingegangenen die letzte» >
Ehrenbezeugungen.

Oinbrnchadiebstahi. Bei einen , na, ' wichen Einbruch ans de» ,Gut des Freiherrn v . Marschall in der Nähe van Hecht» !
Hausen (Mecklenburg-Schwerin) wueöe das gesamte Familie »»!
tzlberzeug geraubt , das einen Wert von 80000 Mar » Lat. !
Die Familie des Besitzers , die im oberen Stockwerk schlleA
gewahrte die Einbrecher nicht . -

TabaLdkebfiahl. Fm Hauptzollamt Lemgo (Llppe-DetmvM-
sind 11 Ballen Tabak im Wert von 150 000 Mark gestM « !
worden. Der Sohn des Hausmeisters und zwei weitere Per «;
svnen sind verhaftet. Der Tabak ist wieder beigebracht . Beo»
schiedene frühere Tabakdiebstähle im Zollamt und noch nicht'
aufaeklä -».

Deutsche Mission in Packstiua . Direktor Schneller, der
gegenwärtig in Tübingen wei . t , teilt mit : Die Missionsanftalte»
in Jerusalem sind alle den Deutschen aus der Hand ge»'
nommen: Die Mädchen-Erziehungsanstalt Talitha -Kunii seit
Sommer ISIS , das Diakonissrnyospital seit Frühjahr ISIS,
das Syrische Waisenhaus seit Sommer 1SI8, die Kaiserin»
Augusta -Viktoria -Stiftung auf dem Oelberg seit Dezember ISIS.
Das Aussätztgtuasyl . Jesus -Hilfe" der Herrnhuter Brüderge.
mernd« ist unter die Oberleitung des englische» Zweige» der
Brüdergemeinde gekommen. Die Erlöserkirche i« Jerusalem ist
bis heute in deutscher Hand . Me Kirchen für dir MWons-
gemeindrn i« Bethlehem und Belschala werden noch unangefoch¬
ten von ihren eingeborenen Geistlich ?» bedient, während die
deutschen Kirchen in Fasst, und Haifa längst für englische Mt-
litärgottesdienste beschlagnahm ! si» d. _ _ ,

keßte Rachrichte«.
WTB. 11. Ang . Zwischen kom»««jsttschea

Demonstranten «nd der Polizei kam es gestern Abend z»
Zusammenstöße». Nach einer Ao»«n»ist« v rsammlnug
wollte sich ein Zng nach der Wohnnng des Gonvervenrs
Odiy begeben , «m gegen die von diesem ansgesprocheneAb-
lehvnng der Fordnnng ans Rückkehr von drei t« Jnui
ansgewiesenr» Agitatoren zn demonstriere«. Die Polizei,
die de« Zng entgegentrat, wnrde » it Steine» beworfen.
Auch fielen an» der Menge zwei Schüsse. Die Polizei
ging daranf mit der Waffe vor und trieb die Menge ans¬
einander. Hente früh legten die Arbeiter in zahlreiche » Be -
triebe« die Arbeit nieder.

WTB. Mlvttl, 11 . Ang. Hier ist hente derGeneral-
streik avssekrsche « . ES handelt sich »« eine kommnnistt«
sche Aktion der Betriebsräte. Die Gewerkschaften find voll¬
kommen ansgeschaltet. Die Verhandlnngen mit der franzö-
fische « BesatznngSbehörde haben z« keinem Ergebnis geführt.
Memel ist ohne Waffer, Ga» nud Elektrizität . Die Zei¬
tungen können nicht erscheine«.

WTB. Amsterdam, 11. Ang. Nach Verlrsnng der

Wir habe« der polnischen Regiernng »nsere ersten Eindrücke
«itgeteitt . Ich halte es aber nicht für angebracht darüber
hinanS weitere Bemerknnaen z« machen , da di» bedeuten
würde, der polnische « Regimmg die Verhandlnngen a«S
der Hand z> nehme«. Ich bi» aber der Meinung , daß
eine » ene Lage entstanden ist.

WTB. Pari, , 11. Ang. Der . Eclaire" veröffmt-
licht einen ArtikelSter die fraizSfisch « PaMlk gegtW-
Ster D««1schla»d. I « diese« Artikel wird gesagt, Me
französische Diplomatie « Sff« England begreiflich «ach» ,
daß Frankreichs Znknnst eS zwinge, in Dentschland
mit Gewalt vorzngehen «nd das Dentsche
Reich anfznlöse » . Wen» die Engländer nicht « tt
Dentschland « ittnu wollte«, dann werde Frankreich ohne
sie Vorgehen , den« Belgien »nd Frankreich würde» jetzt fitr
die z« erfüllenden Anfgabe» genügen.

WTB. Pari- , 11. Ang. HavaS . Dir französische
Regiernng beschloß, angesichts der militärischen Erlöse , der
festen Stklln-g derRegier «ng des General» Wrau-el
ÄS tatsächliche Regier«»- diejenigev»a SSdeußlaud1»
gnerkinne»



WTV. Pari», 11. Aug. Havas. Die französisch e
Regierung hat dem frariz. Attache« in London die Weisung
erteilt , keine Unterredungen « tt Krasfia und Knmenrw
Pt Pflege«.

WTB. vertt», 11. Ang . Das Reichsfi mnzministerinm
hat mlt Erlaß vom 11. Anguss die F . ik znr Abgrbe der
Stene,eiNSr » »»«« zn« Reichsuotspfer bis zum 30.
September verlängert.

WTB. US ei,Sderg, ll . Ang . Ueher die Lag« nnf
de« rnsstsch poln 'sche, KeiegSfchauplitz an der Grmzr
OstprenßenS wird -erichlet : Mlawa ist endgültig von den
Bolschewisten genommen. Die Polen haben st h ans Solda»
znrückgezogeu, in dessen Umgebung sie Befestigungen a«S-
heben.

WTB. A« ßerda« , 11. Ang. Nach einer Warschauer
Meldung hat die amertkaiische Gesandtschaft alle umertk
VSeger, die «icht aus dringende» Gründen zum Bleiben
gezwungen find, angewiesen , Marsch«« - mir Nacht -v
»e.Iuffe«.

WTB. Main,. 12. Aug. Urdrr d«n Streik i« Saar-
g«di«1 wird a«S Saarbrücken gemeldet : Bisher ist die Stadt
»öllig ruhig gewesen. Fraazöstsche Besatz« «gstrnppe» durL
ztthrn in großen Trupps « tt Kavallerie, Infanterie und
Maschiuengewehren, sowie Tanks und Panzerautos die
Straßen . Die Eisenbahner find als req«iriert erklärt worden.
Diejenige«, die nicht zum Dienst erschienen, wurden in ihre«
Wohnungen aufges»cht. ES wurden nur sehr wenige vor.
gefunden . Jmmerhin ist es den franzöfi ' cheu Behörden ge¬
lungen. etutge Kohleuzüge zufa «« e»zustellen . Auch die
iuteruatloualeu Expreßzüge fahren . Der Post . Telrphou-
nud Telegrapbendeeuft ruhen t««er noch vollständig . Die
Bergwerk8bea« te», die am Sonutag dem Streik beigetrete»
waren, kehrte» am Montag an ihre Arb itSstätte« zurück.
An Laufe des Sonntag wurden verschiedene Bei Haftungen
in Verbindung « tt de« angebliche « Komplottvorgrnommeu.

WTB. Berlin, 12. Aug. Au» Dresden berichtet der
^Berliner Lokalauzeiger' , daß der vauVeusiihrer Hölz

»icht ans>rliefert werde. Die tschech 'sch « Regierung habe
den Standpunkt eingenommen, Laß Hölz kein« gemeinen
Verbrechen begangen habe, sondern nur politische Berg he ».WTB. Berlin, 12 . Aug. Wie der . Berliner Lokal,
anzeiger' berichtet, habe» am 3. und 4. Auguss i« Pa -iS
Verhandlungen über tzt« Holz «tef »« ugeu ans G nutz des
Frieseusoertragg stattgeiunden . Ein deutsche» Angebot
auf Lieferung von 1440000 Festmrtern Rurdholz jährlich
bei eine« Z itrau« von vier Jahren wurde von der Gegen¬
seite als unzureichend abgelehnt.

WTB. Parit , 12 Aug. Ans Saarbrücken meldet
Havas, daß in den Wäldem von Saarbrücken herum 60
Eisenbahner festgenommen wurden. Sievrrwriger.
teu die Arbett und erklärten, von D ntschlaud gegebenen
Befehlen zu gehorchen . Seit gestern tagt das Kriegsgericht.

WTB. Lun »—, 12. Anguss . (HavaS .) Mlt Rücksicht
auf die Lr,e in Pole« hat Llaytz Gr« e«< die für diese
Woche beabsichtigte Reise nach Luzern auf nächste Wocheverschoben.

WTB. Berlin, 12 . Aug . Da« UmfasfnaqßinauSor»
i« Re.- r» »nb Süden , -ge» W » schon soll sich, wie
berichtet wird , « it überraschender Schnelligkeit entwickeln.
I « übrige« find die Polen auf Soldau zurückgezogen.
Die Not der Warschauer Bevölkerung ist aitt ihre« Höhe¬
punkt augelangt und, wie der . Deutschen Alla. Z : ii » -g'
berichtet wird, der Wucher ebenfalls . Die L beoSmittel
werden restlos beschlagnahmt Die Esseubah »fahrkalten
stad in den Hände« von Schieber», die sich für eine Karte
Warschau Danztg bis 4000 »UL bezahlen lasse". Ost
preuße « wird von bolschewistischen Propa¬
gandisten überflutet. Die auf Warschau marschien»-
den roten Truppe« find de« po 'ntschen Verteidigungskräften
gegenüber angeblich in fünffacher Üeber«acht.

WTB. B «,li». 12. Ang. Bei der Debatte im Reich»
Wirtschaft»»«« wurde gestern gew ffer«aßeu die erste Lesung
zu Ende geführt . Heute soll sich die Beschlußfassung der
Gsauttausschüffe anfchließe «. Als Vertreter des Groß«
Handels warf der Abgeordnete Kelnath dem Unterausschuß

vor, daß er wett über die ihm gestellte Aufgabe hinaus»
gange« sei. Für die S eigerung der Ladenpreise ko«« ,
die relative Lohnhöhe im Verhältnis zu der gesuak nen »r
beitslristuag stark in Betrach .. Die Belastung der Eczeui.
Nisse durch Lohnaufweudungeu betrage ein Mehrfaches dir
eigentlichen Löh 'e. Den Abba« der bestehenden Zauag; .
Wirtschaft und Schaffung des freien Marktes betrachte e-als Ziel der Wirtschaftspolitik.

Berlin, 12. Aug . « alw ifnngen. Im HauptbaL,.
Hof F'antturt - Mat« trafen , wie der . Vorwärts ' berichtetvor einigen Tage« « »- '«re HN ' de . t Urtei1erfa« ili«,ans tze« rlsaß lst- tlngische » G «beub ' -ttk Dledr,„ f,gei«, die innerhalb 4ü Stu» drn unter Zerück assuug all«Möbel ihre Wohnungen verlassen «ußte« und »ur die aller-»otwendtgken Habseltgkeiten « itnehme« dursten. Die »ei¬
ste« der Ausgewtesenen waren schon lange Jahre in de»Revier tätig . Sie berichte«, daß die französssche Regier»,'a» ihre Stelle italienische und tschechoslovak .sche Arbeiter
setze. Die « e

'
sten dieser fremdländischen Arbeiter hätte»von Bergbau und Hüttenbetri b nicht de» leisesten Schi« ,

mer. Diesen Ausweitungen solle» wettere große TrauS.
Porte folge».

WTB. Berlin. 12. Aug. Mitte Oktober soll der
Parteitag »«, D «tfchen Valktpartet stattfiuden.WTB. Sa « P - r» (M xtko), 11 Aug. Gen-ralMI,
ist am 9 . d. M . au der Sprtze von 9000 treuen A häagerni « Ga» Petr« et», »zage » »ntz hat fich »er N girr«,,Hne - ta ergebe», weil eine Fortsetzung des Kampfes i«M xko zur Jattrventtou der Beretatgten Staate» geführt
haben würde.

Matmaßliche » Wetter.
Der Hochdruck erhält aus Westen Verstärkung. A«F -eitag «ad SamStag ist « eist trockene- und warmWetter zu erwarten.

Für di« Schrtftlkitmr, verantwortlichr Ludwig Lau!.
Druck and « erlag der W. Rtek-rscheu Buchdrucker »», Nktrasirl,

Amtliche Bekanntmachungen.
Die Pftrtzerüude in Sulz ist erlösche«.
Ragold , dea 11 . August 1830 . Oberami:

Vögel, Amtmann A .V.

In Tallfiuge » Oberamt Herrenberg ist die Maul - »ub
Klauenseuche auSgedeoche«.

Nagold , den 11 . August 1930 . Oberamt:
Vögel, Amtmann A.V.
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-Uteasteis.

Mteusseig.

Liebtgs
Malrßafftt «tt echte«
Svbueulraflrern^ 8.so
per ?luuck ?airet
kallee geröstet
Aaßao
Lee
empfiehlt

Karl Herchler feu

« lteustei,
Frisch eingetroffen:

Knorrs
Hafermehl

markenfrei
V, Psd . PcketS Mk . 1.1«

rotes Paulerwehl
bei

Ehr.Vmhard jr.
« tteustetg.

4 dis «

jilllge Hesm
möglichst diesjährige Früh-
jahrsbrut , gute Lege-Raffe,
werden z« kaufe » gesucht.

Angebote an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes erbeten.

Zwei starke

LSustt-schuriue
hat zn verkaufen

Sohs . Schnierle
Garrweiler.

Jede Menge

Mterkinl
zu kaufe« gesucht

von der

Schu«r»Wl> »rosekie
^ Mrlw, ^ ,

I » Uft» I

Wenn man etwas zu
verkaufen hat oder etwas
kaufen will, so ist es ein
gewaltiger Unterschied,
ob man einen Käufer,
bezw. ein Angebot hat
oder zehn . Ost erfährt
man erst hinterher, daß
man ein Objekt viel besser
hätte verkaufen kö -men
oderdaß man viel gün¬
stiger gekauft hätte,
wenn man nicht gerade
nur aus den einen Käufer
oder Verkäufer angewie¬
sen gewesen wäre . Es
verlohnt sich deshalb
immer, die Verkaufs- und
Aaussmöglichkeiten durch
eine Anzeige in der Zei¬
tung zu vergrößern. Bei
Grundstücken kann eine
Anzeige , die nur einige
Mark kostet, oft Tausende
einbringen, aber auch bei
kleinen Objekten macht
sie sich, wie die Erfah¬
rung zeigt, immer gut
bezahlt . Inserate finden
in der Schwarzwäider
Tageszeitung Aus den
Tannen weiteste Verbrei¬
tung u. habenbest.Erfolg!

Altensteig.

Bohuenhobul
Bohueuschnitzler
Bohueustäudche«

auS Ton und Steingut
bis 15 Liter haltend

Surkeu - und
Retttghöbel

empfiehlt billigst

karlHenßler sen.
Etsenwarenhandlung.

Gestorbeue r
Nagold -Zuffenhausen : Wilh.

Benz, Eisenbahn-Schaffner,
38 Jahre alt.

Bienenzüchterverein Alt -nsteig.

Versammlung
am Touutag , den RS. Aug , «achm . S Uhr, hier in
der „Echwaue ".

Tagesordnung:
1 . Besprechung wegen Zuckerbezugs.
3. Vortrag: W e wintere ich Heuer ein?
3. Verschiedene Vereinsangelezenheiten.

Zahlreiches Erscheinen dringend erwünscht.
Borstaud Käch -le.

Jg -l»b-rg — « Sfiugeu.

Hochzeits-Einladung.
Zu unserer am

Samstag , deu 14. August 1SSO
im Gasthaus z. Gouu« i» JgelSberg

stattfindenden Hochzeilsfeier ist Jedermann freundlichst
eingeladen.

Mi >>? Rift
Sohn des

i
M . Mast , Gutsbesitzers

in JgelSberg.

A,R »tW
Tochter des

Ehr . Rothfuß
in Bösingen.

Kirchgang um / -RSUhr.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehmen zu wollen.

O
G
»

O:
G
«
O
G

Vraungeschirr
feuerfeste Ton -Kochgeschirre

tu erstklassig«« Qualität
bei

E. W. Lutz Nachfolger
Fritz Bühler jr , Alte» steig.

Die Zucht der rehfarbeueu , horulose»

Schwarzwald -Ziege
in Württemberg

von Oberamtstierarzt Honeker -- Freudenstadt.
Mk.

Zu haben in der W Niekerscheu Buch handln »,,
Altensteig.
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